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Frühstückstafel ein Ort der Begegnung
Aktion des Lions Clubs Donau-Neckar für die Vesperkirche ein voller Erfolg
Der Lions Club Donau-Neckar
hatte zur „Langen Frühstücksta-
fel“ eingeladen und viele ka-
men. So wurden die Organisa-
toren am Samstagmorgen vor
dem Muslenzentrum vom An-
drang regelrecht überwältigt.
Am Ende waren sich alle einig:
Die Aktion wird wiederholt.

Schwenningen. Schon beim Start des
großen gemeinsamen Frühstücks um
neun Uhr war klar, dass die vorberei-
teten Tische nicht ausreichen. Rasch
stellte das Helferteam des Lions Clubs
in Zusammenarbeit mit Hausmeister
Friedrich Befus vom Muslenzentrum
weitere Frühstücksgelegenheiten auf.
Das war keine unnütze Arbeit: Mit
dem Kundenstrom zum Wochen-
markt auf dem Muslenplatz wuchs
auch die Zahl der Gäste an der Tafel
vor dem evangelischen Gemeinde-
haus. Bei herrlichem Wetter fanden
zeitweise nicht mehr alle Gäste einen
Sitzplatz unter freiem Himmel und
mussten ins Eingangsfoyer auswei-
chen.

Als Hausherr konnte sich Stadt-
pfarrer Frank Banse über die vielen
Besucher freuen. Den Frühstückstreff
nannte er eine ganz schöne Erweite-
rung der bisherigen Zusammenarbeit
zwischen den Lions und der Vesper-
kirche. Bekanntlich unterstützt der
Serviceclub seit langem die jährliche
Sozialaktion im Januar in der Paulus-
kirche.

Etwas wie die Vesperkirche zum
Frühstücken anbieten und gleichzei-
tig die bewährte Einrichtung unter-
stützen. So war der Gedanke von Ma-
rion Eckert-Merkle vom Lions Club
Donau-Neckar für dieses Frühstück.
Mit tatkräftiger Unterstützung des
Helferteams um Präsident Hendrik
Löffler, Vizepräsident Rütger Con-
zelmann, Lions-Sekretärin Petra
Eisenbeis-Trinkle und Emmy Fuchs
konnte die Frühstückstafel in weni-
gen Wochen organisiert werden.

Die Lions hätten nicht gedacht,
dass diese Idee so schnell und so um-

fassend auf Sympathie stößt. Ganz
besonders freut sie die großartige
Unterstützung durch die einheimi-
schen Einzelhändler und Betriebe,
die mit den vielen Sachspenden das
Frühstück für alle überhaupt erst
möglich gemacht haben. Das E-Cen-
ter Culinara lieferte mehrere Kisten
frisches Obst und Gemüse. Der Ren-
ner am Samstagmorgen waren die
Erdbeeren. Reißenden Absatz fanden
auch die Wurst aus der Metzgerei
Grötzinger, die knusprigen Wecken
aus dem Salinencafé und der duften-
de Hefezopf von der Konditorei Hä-
ring. Wie in der „richtigen“ Vesperkir-
che auch, sorgte die Wäscherei Klai-
ber dafür, dass die Tischdecken für
das stilvolle Essen strahlend weiß
sind. Ein Tischschmuck im wahrsten
Sinne des Wortes waren die Sommer-
blumen von der Gärtnerei Lam-
precht.

An den reich gedeckten Tischen
versammelten sich den ganzen Vor-
mittag über Menschen aus vielen

Ländern und allen sozialen Schichten
der Stadt. Eine bunte Mischung von
Einwohnern schuf diesen Ort der Be-
gegnung. Unternehmer und Obdach-
lose speisten zusammen an einem
Tisch und redeten über Gott und die
Welt. „Kann ich mal bitte die Butter
haben?“ oder „Sind noch Wecken üb-
rig“, waren oft die ersten Worte, die in
den Tischgesellschaften gewechselt
wurden – kurz darauf waren schon al-
le in eine lebhafte Unterhaltung ver-
tieft.

„Die Menschen treffen sich und
lernen sich kennen, genau das woll-
ten wir“, sagte Petra Eisenbeis-Trink-
le, die Sekretärin des Lions Clubs. Es
ging bei dieser Veranstaltung in erster
Linie um die Begegnung. Deshalb war
auch eine große Gruppe von Flücht-
lingen der Einladung zur Frühstücks-
tafel gefolgt. Die Frauen und Männer
aus Eritrea, Syrien und auch dem Iran
leben seit einigen Monaten in
Schwenningen und wollen nicht nur
die Straßen und Plätze der Stadt, son-

dern auch ihre Bewohner kennenler-
nen. Engagierte Bürger wie Manuel
Arenas boten ihre Hilfe an. Er gesellte
sich gerne zu den freundlichen Gäs-
ten und klärte sie im Gespräch über
Land und Leute auf.

Weit über 200 Besucher zählten die
Organisatoren bis zum Ende der
Frühstückstafel nach zwölf Uhr. Das
Helferteam war den ganzen Morgen
mit Kaffeekochen und Nachfüllen der
Frühstücksplatten beschäftigt. Und
es spricht für den Erfolg der Veran-
staltung, dass mehrfach Wecken
nachgeordert werden mussten. Gut
frühstücken und dabei noch Gutes
tun, war das Motto der Aktion und
dieser Vorsatz wurde voll erreicht. Am
Ende waren mit den freiwilligen
Spenden sogar 600 Euro in der Kasse.
Petra Eisenbeis-Trinkle und Marion
Eckert-Merkle kündigten an, dass die
Lions diesen Betrag noch aufstocken
und dann der Vesperkirche spenden
werden. Die gute Zusammenarbeit
wird so fortgesetzt und auch dies ist
nach dem erfolgreichen ersten Mal
sicher: Es gibt wieder eine „Lange
Frühstückstafel“. bm

Das Helferteam freut sich über den großen Erfolg der ersten Frühstückstafel des Lions
Clubs Donau-Neckar: Emmy Fuchs, Birgit Bea, Petra Eisenbeis-Trinkle, Marion Eckert-
Merkle, Hendrik Löffler und Michael Schuler (von links).

Die Frühstückstische vor dem Muslenzentrum waren am Samstagvormittag ein Ort der Begegnung für Menschen aus vielen Ländern
und allen sozialen Schichten. Fotos: Berthold Merkle

Klassische Musik in entspannter Lounge-Atmosphäre
Außergewöhnliches Kulturerlebnis in der Deutenberg-Aula / Drei Solisten präsentieren anspruchsvolles Programm

Klassische Musik in entspannter
Lounge-Atmosphäre – dieses
außergewöhnliche Kulturerleb-
nis gestalteten Schüler des Deu-
tenberg-Gymnasiums gemein-
sam mit dem SWR-Sinfonieor-
chester. Ein gelungenes Kon-
zept, das Schüler und Eltern fas-
zinierte.

Schwenningen. „Wo sind denn die
Stühle?“, fragten sich die Besucher
des Konzerts verwundert, als sie die
Aula betraten. Denn statt frontal von
der Bühne herunter zu spielen, tra-
ten die Musiker in der Mitte des Saa-
les auf. Drumherum hatten die Schü-
ler Matratzen und Stehtische plat-
ziert, sodass statt eines steifen Kon-
zertsaals der Eindruck einer chilligen
Lounge entstand. Dieser wurde
durch Diskjockeys, die klassische
Musik abspielten und eine im Club-
stil beleuchtete Bar verstärkt, an der
die Schüler auch Cocktails servier-
ten.

„Die Idee kommt von der Yellow
Lounge in Berlin, in der die Deutsche
Grammophon klassische Musik mit
Clubatmosphäre kombiniert“, erklär-
te Wolfram Lamparter, der beim
SWR-Sinfonieorchester für Schulpro-
jekte zuständig ist. „Klassische Musik
ist für Schüler oft uncool. Dem wol-
len wir abhelfen“, so Lamparter. In
der Vorbereitung des Projekts hätten
die GaD-Schüler auch Proben des
SWR-Orchesters besucht. Neben der
Live-Musik spielen Schüler-Discjo-
ckeys bei dem Projekt eine große Rol-
le: „Der Vorteil der Bandaufnahmen

ist, dass wir die Schüler mit einem
ganzen Korb an klassischer Musik
konfrontieren können, aus denen
sich die DJ-Teams dann drei ver-
schiedene Playlists zusammenstellen
durften“, erklärt Lamparter.

Trotz der entspannten Stimmung,
präsentierten die drei Solisten ein

musikalisch anspruchsvolles Pro-
gramm. Der Zwölftklässler Matthias
Stauß spielte den ersten Teil aus Jo-
hann Sebastian Bachs Cellosuite G-
Dur auf dem Marimbaphon. Die Be-
arbeitung für das Schlaginstrument
betonte die auf höfischen Tanzsätzen
wie Allemande und Courante beru-

hende Rhythmik des bekannten
Streicherstücks. Mit seinem akzentu-
ierten Spiel bestätigte der Abiturient
seine beim Bundeswettbewerb „Ju-
gend musiziert“ gewonnene Aus-
zeichnung.

Eine selbstgeschriebene Schlag-
zeugbegleitung zum eingespielten

„Sommer“ aus den „Vier Jahreszei-
ten“ trommelte der Achtklässler Jo-
nas Schnell. Bekannte Klassikmelo-
dien auf gelungene Weise fetzig auf-
gepeppt – so muss das heutzutage
präsentiert werden, um die Mitschü-
ler zu begeistern.

Dann trat der Star des Abends auf.
Der 32-jährige Frederic Belli, erster
Soloposaunist des SWR-Sinfonieor-
chesters ist ein gebürtiger Schwarz-
wälder aus Wutach und war als Fan
der Wild Wings früher häufig im
Schwenninger Eisstadion – eine Art
Heimspiel für den Sohn eines Musik-
vereinsdirigenten also. Der Profimu-
siker spielte selten Gespieltes auf
höchstem Niveau.

Zunächst zur eingespielten Orgel-
begleitung das Stück U-Tangia-Na
des 1954 geborenen schwedischen
Komponisten Anders Hillborg, dann
ein zwar notiertes, aber improvisiert
anmutendes Stück von Giacinto
Scelsi.

Die sphärisch anmutenden mikro-
tonalen Elemente erforderten von
Posaunisten Bending-Techniken, die
an Cool Jazz erinnerten. Nach dieser
für den Zuhörer faszinierenden Neu-
eren Musik spielte Belli noch die me-
lancholisch-melodische „Elegy for
Mippy“ mit dem charakteristischen
mit dem Fuß eingestampften lang-
samen Rhythmus, die Leonard Bern-
stein für den verstorbenen Hund
Mippy schrieb.

Der Jubel des Publikums belohnte
eine großartige Leistung des Solisten.
Das Projekt zeigte, wie Schüler für
klassische Musik zu begeistern sind,
wenn sie zeitgemäß inszeniert wird.

mdz

Soloposaunist Frederic Belli vom SWR-Sinfonieorchester begeisterte in der Aula des Deutenberg-Gymnasiums.
Foto: Martin Zimmermann


